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Das  Trichopteren-Material,  das  Herr  Dr.  E.  Mjöberg
auf  seinen  Reisen  in  Australien  1910  —  1913  sammelte,  stammt

aus  Queensland.  Es  urafasst  65  Exemplare,  teils  trocken
konserviert,  teils  in  Spiritus,  und  gehört  dem  Naturhistor.
Riksmuseum  in  Stockholm.  Bei  der  Bearbeitung  fanden  sich
ausser  einzelnen  Stucken,  die  nicht  geniigend  erhalten  waren,
um  sie  zu  beschreiben,  12  Arten.  Von  diesen  sind  6  schon

aus  anderen  Teilen  Australiens,  z.  T.  auch  aus  weiter  entle-

genen  Gebieten,  bekannt,  und  6  sind  neue  Arten.  Besonders
interessant  unter  diesen  ist  eine  Species,  die  einer  neuen
Gattung  angehört,  wegen  ihrer  Mundbildung.  Dass  ich  auch
einige  alte,  vor  langer  Zeit  beschriebene  Arten  aufklären
konnte,  ist  mir  wieder  eine  besondere  Freude.
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Ich  gebe  im  folgenden  ein  Verzeichnis  aller  bisher  auf
dem  Festlaiide  Australiens  (nebst  Tasmanien)  gefundenen
Arten  und  fiige  die  nötigen  Bemerkungen  und  Beschrei-

bungen  bei.

Fam.  Rhyacophilidae.

1.  Hydrobiosis  stigma  n.  sp.

Mac  Lachlan  gab  1868  in  Journ.  Lin.  Soc.  Zool.  X,

p.  208,  Fussnote,  an,  dass  er  eine  dem  H.  fräter  verwandte
Art  aus  Melbourne  besässe.  Ob  die  vorliegende  neue  Art  mit

jener  identisch  ist,  känn  nicht  gesagt  werden.
Voll  kommen  passt  die

neue  Art  nicht  in  die  Gat-

tung  Hydrobiosis  hinein,
da  die  Discoidalzelle  des

Vorderfliigels  länger  (ähn-
l'ch  wie  bei  Atopsyche
Bks)  und  die  Gabel  2
sitzend  ist  (wie  bei  der-

selben);  doch  halte  ich  an

folgenden  Eigentiimlich-
keiten  des  Geäders  als

fiir  Hydrobiosis  charakte-

ristisch  fast:  Radius  im  Vorderfliigel  gabelig  geteilt,  Gabel  1
dort  sitzend;  Gabel  3  im  Hinterfliigel  vorhanden.

Das  Material  ist  in  Spiritus  konserviert:  Kopf  und  Brust
oben  braunschwarz,  Hinterleib  etwas  heller.  Fiihler  fast  so

läng  wie  der  Vorderfliigel,  diinn,  dunkelbraun,  im  basalen
Drittel  hell  bräunlichgelb  geringelt,  nach  dem  Apex  zu  im
ganzen  mehr  schwarzbraun;  Ozellen  deutlich;  Maxillartaster
dunkelbraun,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  doppelt

so  läng,  das  dritte  noch  länger,  das  vierte  diesem  fast  gleich,
das  fiinfte  Glied  am  längsten,  etwa  IV2  mal  so  läng  wie  vier-
tes  Glied;  Labialtaster  dunkelbraun,  das  dritte  Glied  am

längsten.  Beine  dunkelbraun,  die  Basis  aller  Tarsalglieder
hell  (gelb)  geringelt.  Vorderfliigel  (Fig.  1)  mit  graubrauner
Membran,  die  nicht  dicht  behaart  ist,  so  dass  die  dunkel-
braunen  Ådern  deutlich  sichtbar  sind;  die  in  der  Figur

Fig.  1.  Hydrobiosis  stigma  n.  sp.
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punktiert  gezeichneten  Ådern  sind  hyalin;  Beliaarung  braun
und  schwarz,  das  Pterostigma  stärker  behaart;  Hinterfliigel
(Fig.  1)  mit  grauer  Membran,  durchscheinend,  irisierend,  mit
sehr  zerstreuter  brauner  Behaarung,  die  nur  im  Bereiche
der  Sektoräste  (Discoidalzelle)  und  nach  den  Rändern  bin
dichter  steht;  Ådern  und  Rand-

wimpern  dunkelbraun.  Im  Vorder-
fliigel  ist  Gabel  3  läng  gestielt,  im
Hinterfliigel  ist  Gabel  1  sehr  läng,
Gabel  2  am  kiirzesten,  Gabel  3  et-

was  länger.  Am  Hinterleibe  zeigt
der  Hinterrand  des  VI.  und  VII.
Sternits  in  der  Mitte  einen  Vor-

sprung,  der  am  VI.  Sternit  grös-
ser  ist  als  am  VII.  (Fig.  2).

Körperlänge:  6  mm.;  Vorderfliigel:  9  mm.;  Fliigelspan-

nung  also  etwa  19  mm.
Material:  1  $,  Evelyne,  Queensland,  Mjöberg  leg.
N.  B.  Ein  unvollständiges  Exemplar  von  Malanda  ge-

hört  einer  anderen  Art  an;  es  hat  im  Hinterfliigel  Gabel  2

sehr  läng,  sitzend.

Fig.  2.  Hydrohiosis  stigma
n. sp.

Fam.  Philopotamidae.

a

C

2.  Chimarrha  aiistralica  n.  sp.

Urspriinglich  hielt  ich  die  vorliegende  Art  fiir  C.  sepul-
cralis  Hag.  (aus  Ceylon  beschrieben);  die  Genitalanhänge  sind

jedenfalls  nach  demselben  Prinzip
gebaut  und  recht  ähnlich;  auch  die
Färbung  und  Grösse  sind  gleich.  Aber
ein  wichtiger  Unterschied  existiert
in  der  Nervatur:  Im  Hinterfliigel

(Fig.  4)  fehlt  Gabel  1  bei  der  neuen
Art,  während  diese  Gabel  bei  C.

sepiilcralis  nicht  nur,  sondern  auch
bei  den  andern  beschriebenen  Arten

der  Gattung  stets  vorhanden  ist.
Leider  lässt  sich  die  neue  Art  nicht

in  allén  Stiicken  mit  der  ceyloni-

schen  vergleichen;  unbekannt  ist
Fig.  3. Chimarrha  australica

n. sp.
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Fig.  4.  Chimarrha  australica  n.  sp.

bei  letzterer  z.  B.  das  Verhältnis  der  Maxillartasterglieder,
unbekannt  die  Grösse  der  Vorderkrallen  und  auch  die  Geni-

talorgane  des  J*  bediir-
fen  genauerer  Darstel-
lung  (vgl.  dazu  Ulmer,
Cat.  Coll.  Selys,  VI,  1,
1907,  p.  80,  f.  122,  123).
Wie  bei  C.  australica  n.

sp.  scheinen  auch  bei  C.
sepulcralis  starke  Chitin-
gräten  den  Penis  zu
begleiten;  die  Genital-
fiisse  sind  aber  viel

schlanker.

Die  Färbung  der  in  Spiritus  konservierten  Exemplare  ist
sehr  dunkel  und  sicher  der  von  G.  sepulcralis  und  anderen
dunklen  Arten  sehr  ähnlich;  Körper  also  schwarz,  Fiihler
und  Taster  schwärzlich,  Beine  tief  dunkelbraun;  Fliigel  schwärz-
lich.  An  den  Maxillartastern  (Fig.  3  b)  ist  das  zweite  Glied

läng,  das  dritte  fast  doppelt  so  läng,  das  vierte  sehr  kurz
(noch  deutlich  kiirzer  als  das  zweite),  das  fiinfte  Glied  kaum

so  läng  wie  drittes  und  viertes  zusammen.  Die  Krallen  des
Vorderbeines  (Fig.  3  a)  sind  zwar  grösser  als  die  der  anderen
Beine,  aber  unter  sich  gleich.  Die  Fliigelnervatur  ist  ähn-
lich  wie  bei  C.  sepulcralis,  der  Sektor  radii  im  Vorderfliigel
nur  sehr  schwach  geschwungen,  die  »nackte  Zelle»  undeut-
lich;  im  Hinterfliigel  ist  die  Discoidalzelle  aber  sehr  schmal

und  kleiner  als  bei  genannter  Art,
und  Gabel  1  fehlt.  Der  Penis  ist

kurz  und  dick;  neben  ihm  jeder-
seits  eine  starke  Chitingräte,  die
nach  oben  und  aussen  gebogen  ist;
bei  stärkerer  Vergrösserung  (Fig.
5,  6)  sieht  man,  dass  das  krallen-

förmige  Ende  der  Gräte  deutlich
abgesetzt  ist;  die  Genitalfiisse  (Fig.
5,  6)  besitzen  ein  breites  Basalstiick

(Fig.  5,  ventral  gesehen),  das  am
Apex  breiter  ist  als  an  der  Basis,
und  gehen  dahinter  in  einen  scharf  abgesetzten  nach  oben
und  innen  gekriimmten  äusseren  Ast  liber,  der  am  Ende

Fig.  5. Chimarrha  australica
n. sp.
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Fig.  6. Chimarrha  austrälica
n. sp.

schief  abgestutzt  ist;  in  Dorsalansicht  (Fig.  6)  erscheint  etwa
in  der  Mitte  des  von  dem  Genitalfusse  gebildeten  Bogens  ein
stärker  dreieckiger  Zahn;  als  Appen-
dices  praeanales  sind  wohl  2  abge-
rundet  viereekige  kleine  Plätten  an-
zusehen,  die  in  Dorsalansicht  sicht-

bar  werden  und  an  ihrem  gezähnel-
ten  Aussenrande  beborstet  sind.

Körperlänge  :  etwa  4  mm.  ;  Länge
des  Vorderfliigels:  etwa  5  mm.;  Flii-
gelspannung  also  etwa  11  mm.

Material:  2  J'  (in  Spiritus),  Ma-
landa,  Queensland,  Mjöberg  leg.

N.  B.  In  der  gleichen  Sammlung  befinden  sich  noch  meh-
rere  Stlicke  von  Chimarrha  (von  Cedar  Creek,  von  Evelyn  e
und  Atherton),  teils  J",  teils  J»  die  alle  in  dem  Fehlen  von
Gabel  1  (Hinterfliigel)  mit  meiner  neuen  Art  iibereinstimmen;
sie  gehören  wohl  anderen  Arten  an;  doch  möchte  ich  sie  nicht

beschreiben,  da  die  ^  nicht  geniigend
erhalten  und  immer  nur  in  der  Einzahl
vorhanden  sind.

3.  DolopMlus  Michaelseni  Ulm.

Ulmer,  in  MiCHAELSEN  und  Hart-

meyer,  Fauna  SW.-Australien,  II,  3,

1908,  p.  36,  f.  16—17.
Siidwest-  Australien.
Kein  neues  Material.

Fam.  Polycentropidae.

4.  Stenopsy  diodes  nov.  gen.

J":  Spornzahl  3,  4,  4;  Subapical-
sporn  der  Vordertibie  in  der  Mitte
öder  schwach  davor,  die  der  Mittel-

tibie  etwas  vor  der  Mitte,  die  der  Hintertibie  etwas  hinter

der  Mitte;  Beine  läng,  die  Mittel-  und  Hinterbeine,  beson-
ders  die  ersteren,  an  Schiene  und  Fuss  verbreitert  und  flach

Fig.  7.  Stenopsychodes
Mjöbergi  n.  sp.
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Fig.  8. Stenopsychodes  Mjö-
hergi  n.  sp.

{^  !)  ;  Krallen  gleicli,  klein;  Sporne  in  den  Paaren  etwa  gleich,
nur  die  Subapicalsporne  mehr  verschieden.  Fiihler  (nicht

ganz  erhalten)  kraftig,  seitlich  zu-
sammengedriiokt,  wahrscheinlich  von
Vorderfliigellänge,  die  Glieder  kurz,
schwach  gekerbt.  Maxillartaster  mit
2  kurzen,  etwas  dickeren  Grundglie-
dern,  das  dritte  Glied  läng,  das  vierte
kiirzer  als  das  dritte  (etwa  73)»  clas
fiinfté  so  läng  wie  die  andern  zu-
sammen,  biegsam,  am  Ende  spitz  ei-
förmig,  nicht  sehr  deutlich  gegliedert;
Labialtaster  kurz,  das  Endglied  etwa
so  läng  wie  die  2  andern  Glieder  zu-

sammen;  Haustellum  und  Oberlippe  (Fig.  8)  aussergewöhnlich
läng  und  schmal.  Augen  (Fig.  7)  vorgequollen,  aber  nicht
sehr  gross,  der  Zwischenraum  zwischen  ihnen  breiter  als  der

Querdurchmesser  der  Augen;  Ozellen  fehlend;  Kopffläche
oben  schwach  konvex,  je  eine  kleine  Warze  zwischen  den
Fiihlern  und  dicht  hinter  jedem  Fiihler  (zusammen  also  3),

ferner  eine  grössere  Warze  jederseits  am  Hinterhaupte  (Fig.  7);
Fliigel  (Fig.  9)  ziemHch  breit,  dicht  behaart,  die  Vorderfliigel
dunkelbraun  und  gelb  getupft;  Vorderfliigel  mit  zweiter  Co-
stalquerader,  geschlossener  länghcher  Discoidalzelle,  längerer
geschlossener  Medianzelle  und  noch  längerer  Thyridiumzelle,
mit  Gabel  1,  2,  3,  4,  5,  von  denen  Gabel  1,  2,  4  sitzend  sind;
Apicalader  I  ist  nahe  ihrer  Ba-
sis  durch  eine  Querader  mit  dem

Radius  verbunden.  Hinterfliigel
mit  ähnlich  geformter  Discoidal-
zelle  und  geschlossener  Median-
zelle,  mit  Gabel  I,  2,  3,  5,  von
denen  Gabel  1,  2,  5  sitzend

sind;  Apicalader  I  wie  im  Vor-
derfliigel  mit  dem  Radius  ver-
bunden.  —  Genitalanhänge  (Fig.
10,  11)  weit  vorgestreckt,  mit
langen  stäbchenförmigen  Appen-
dices  praeanales,  mit  2  Paar  stäbchenförmigen  Anhängen  am  X.
Tergit,  dickem  Penis,  grossen  eingliedrigen  Genitalfiissen  und  ei-
nem  langen  Fortsatz  an  der  Seite  der  IX.  Sternits.  $  unbekannt.

Fig.  9. Stenopsychodes  Mjöhergi
n. sp.
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N.  B.  Die  systematische  Stellung  der  Gattung  ist  unsicher;
es  scheint  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  Pseudostenopsyche

DÖHL.  aus  Chile  (Döhler,  Sitzber.  Naturf.  Ges.  Leipzig,  1914,
p.  57;  Döhler,  Deutsche  Ent.  Ztschr.,  1915,  p.  399,  f.  4—8)
vorhanden  zu  sein,  von  der  aber  nur  das  ^  bekannt  ist  und
deren  systematische  Beziehungen  ebenfalls  noch  unklar  sind;
Pseudostenopsyche  unterscheidet  sich  durch  den  Besitz  von
Ozellen,  kurzes  Labium  und  lange  diinne  Lobi  externi  der  I.
Maxille,  auch  durch  Einzelheiten  der  Nervatur  (Gabel  3  im
Vorderfliigel  sitzend,  Medi-
anzelle  im  Hinterfliigel  of-
fen).  —  Mit  den  genannten
2  Gattungen  scheint  Steno-
psyche  kaum  vervvandt  zu
sein;  doch  hat  Stenopsyche
ebenfalls  erweiterte  Mit-

telbeine  (J*)  und  ähnliche
Mesonotum-Furchen  und

-Warzen  wie  Stenopsycho-
des;  Fiihlerbildung  und
Erweiterung  der  Beine
(bei  Stenopsychodes)  erinnern
iibrigens  auch  an  Dipseud-
opsis;  die  Nervatur  hat  ge-
wisse  Ähnlichkeit  mit  Phy-

locentropus;  die  Bildung
der  Mundteile  entspricht
ganz  derjenigen  von  Plec-
trotarsus  (cfr  Cummings,

Ann.  Mag.  Nat.  Hist.,  [8]
15,  1914,  p.  25,  f.  3—6).

Vielleicht  gehört  in  diese  Gattung  noch  eine  andere  Art
aus  Australien  (Katomba.  n:r  29,  16.11.1912,  Coll.  Tilly  ard);

diese  Art,  deren  Beschreibung  ich  jetzt  allerdings  nicht
veröffentlichen  känn,  da  ich  die  Erlaubnis  des  Herrn  Tilly-
ARD  nicht  habe,  machte  Herr  P.  Esben-Petersen  mir  zu-

zänglich.
Ich  bringe  Stenopsychodes  bei  den  Polycentropiden  un-

ter;  Sicherheit  könnte  erst  durch  die  Kenntnis  der  Metamor-

phose  erbracht  werden.

Fig.  10.  Stenopsychodes  Mjöhergi
n. sp.
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(4).  S.  Mjöbergi.

Der  ganze  Körper  schwarz,  nur  Kopf,  Pronotum  und  vom
Mesonotum  zwei  parallele  seichte  Längsfurchen  und  2  dahin-
ter  liegende  Warzen  (beides  in  der  vorderen  Häl  f  te)  schön
gelbrot;  Behaarung  auf  Kopf  und  genannten  Teilen  der  Brust
goldgelb  öder  goldrot;  gelbrot  auch  die  Warze  an  der  Basis
der  Vorderfliigel.  Fiihler,  Taster  und  Beine  mattschwarz,
die  letzteren  an  den  Tarsalenden  heller,  bräunlich.  Hinter-

leib  mattschwarz,  an  der  Basis  heller.  Vorderfliigel  dicht

mit  goldiggelben,  reihenweise  in  den  Zwischenräumen  ange-

Fig.  II.  Stenopsy  diodes  Mjobergi  n.  sp.

ordneten  runden  Punkten  besetzt,  die  durch  ein  Netz  braun-

schwarzer  Linien  von  einander  getrennt  sind  (ähnlich  wie  bei
Philopotamus  ludificatus  Mc  L.  etc.,  aber  noch  viel  regel-
mässiger);  die  Färbung  beruht  nicht  nur  auf  der  Behaarung
sondern  auch  auf  der  Eigenfärbung  der  Membran  an  den
betreffenden  Stellen;  Apicalrand  ganz  braunschwarz;  Ådern
und  Randwimpern  braunschwarz,  das  Thyridium  hyalin.
Hinterfliigel  mit  dunkel  graubrauner  Membran,  dicht  anlie-
gend  schwarzbraun  behaart,  Ådern  und  Randwimpern  braun-
schwarz,  das  Thyridium  hyalin.  —  Die  Genitalanhänge  des
(^  sind  weit  vorgestreckt  und  denen  von  Stenopsyche  im
allgemeinen  ähnlich;  die  Präanalanhänge  sind  sehr  länge,
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schwärzliche,  am  Ende  etwas  nach  innen  und  oben  gebogene

Stäbe;  das  X.  Tergit  ist  kurz,  plattenförmig,  viereckig  und
trägt  2  Paar  gelbbräunlicher,  nach  hinten  gerichteter  Cbitin-

gräten;  das  Paar  oberer  Gräten  ist  gerade,  etwa  halb  so  läng
wie  die  Genitalfiisse  und  trägt  am  Endo  einige  Härchen;
das  Paar  unterer  Gräten  ist  ausserordentlich  läng,  etwa  dop-
pelt  so  läng  wie  die  Genitalfiisse  (besonders  lateral,  Fig.  11,
während  dorsal,  Fig.  10,  verkiirzt),  zuerst  parallel  dem  obe-
ren  Paar,  dann  in  einem  grossen  Bogen  aufwärts  gekriimmt
und  am  Ende  schwaeh  S-förmig,  scharf  zugespitzt;  der  Penis
(Fig.  11)  ist  dick,  vor  seinem  abgerundeten  Ende  auseinander
gestiilpt,  so  dass  das  Ende  scharf  abgesetzt  ist;  die  Genital-
fiisse  bilden  länge  innen  ausgehöhlte  Plätten,  die  lateral
(Fig.  11)  im  letzten  Drittel  am  breitesten  sind  und  von  da

stumpf  dreieckig  sich  verjiingen;  in  Dorsalansicht  (Fig.  10)
ist  das  schmale  Ende  durch  einen  tiefen  Bogenausschnitt
abgesetzt,  so  dass  die  breiteste  Partie  in  eine  scharfe  nach
innen  gerichtete  Ecke  vorspringt;  unter  dieser  schaut  wie

ein  schmaler  fingerförmiger  kurzer  Anhang  die  vorsprin-
gende  Ecke  des  ventralen  Rändes  hervor;  das  X.  Sternit
biidet  jederseits  eine  läng  dreieckige  Platta,  welche  die  Basis
der  Genitalfiisse  verdeckt  (Fig.  11,  10);  diese  Platte  und  die
Präanalanhänge  sind  schwächer  behaart  als  die  Genitalfiisse  ;
allés  ist  mit  Ausnahme  der  Chitingräten  sehwärzlich.

Körperlänge:  10  mm.;  Länge  des  Vorderfliigels  :  etwa  13
mm.;  Fliigelspannung  :  28  mm.

Material:  2  ^T,  Bellenden  Ker,  Queensland,  Mjöberg  leg.

5.  Polyplectropus  puerilis  Mc  Lach.

Mac  Lachlax,  Journ.  Linn.  Soc.  ZooL,  X,  1868,  p.  204,
t.  2,  f.  4;  Hudson,  Xew  Zealand  Xeuropt.,  1904,  p.  83,  t.
11,  f.  9.

Vor  etwa  10  öder  12  Jahren  sah  ich  ein  Exemplar  dieser
Art  aus  dem  Museum  Paris,  bezeichnet  »Australie.  Sallé.

1872.»,  so  dass  sie  wohl  (ausser  auf  Xeu-Seeland,  wofiir  sie
beschrieben  ist)  auch  auf  dem  Festlande  vorkommt.

Kein  neues  Material.
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Fig.  12.  Ecnomus  conti-
nentalis  n.  sp.

Fam.  Psychomyidae.

6.  Ecnomus  continentalis  n.  sp.

Diese  Art  gehört  zu  den  Formen

mit  langgestreckten  Appendices  prae-
anales  und  kiirzeren  Genitalf  iissen  ;  sie

hat  gewisse  Ähnlichkeit  mit  E.  obtusus
Ulm.  von  Java.

Kopf  oben  gelbbraun,  Brust  braun,
Hinterleib  oben  schwärzlich,  in  den  ba-

salen  Segmenten  manchmal  etwas  rot-
braun  iiberhaucht;  Unterfläche  gelb-
braun,  am  Hinterleib  ganz  dunkelbraun
bis  schwärzlichbraun.  Fiihler  gelb,
schmal  braun  geringelt;  Taster  gelb-
lich,  aussen  dunkler;  Beine  hellgelb,
die  Vorder-  und  Mittelbeine  aussen

dunkler,  die  Vordertarsen  braun  gerin-

gelt:  Mittelbeine  der  ?  erweitert.
Fliigel  vvie  bei  E.  tenellus,  die  gelben  Punkte  des  Vor-

derfliigels,  die  nicht  nur  in  der  Behaarung,  sondern  auch  in

der  Färbung  der  Membran  selbst
beruhen,  etwas  grösser.  Nervatur
wie  bei  genannter  Art,  nur  im  Vor-
derfliigel  ist  die  Thyridiumzelle
weiter  basal  geriickt  u.  zw.  ist
ihre  Querader  um  ihre  eigene  Länge
von  der  Basis  der  Medianzelle  ent-

fernt.  Präanalanhänge  des  J"  (Fig.
12  —  14)  sehr  läng  und  schlank,
am  Ende  nach  innen  (und  auch

schwach  nach  oben)  gebogen,

dort  mit  einigen  schwarzen  Dor-
nen  besetzt  ;  die  Genitalf  iisse  stehen

auf  dem  grossen  letzten  Sternit,
das  weit  vorgehoben  ist  (Fig.
13,  14);  sie  sind  viel  kiirzer  als
die  Genitalfiisse,  breit,  innen  etwas

ausgehöhlt;  der  Apicalrand  (Dor-  Fig.  I3.
sal-  und  Ventralansicht  Fig.  12,  13)

Ecnomus  continentalis
n. sp.
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ist  stumpf,  in  eine  abgerundete,  nacli  innen  gerichtete  Spitze
ausgezogen,  unter  der  eine  zweite  etwas  schmälere  wie  ein
kurzer  Innenast  an  der  Mit-

telkante  sichtbar  ist;  der
Penis  scheint  aus  zwei  auf

einander  liegenden  StUcken
zu  bestehen;  das  dorsale

Stlick  ist  in  eine  länge

schlanke  Spitze  ausgezogen
(etwa  von  der  Form  einer

spitzen  Zeichenfeder);  das
ventrale  Stiick  ist  kiirzer,  am

Ende  abgerundet(Fig.  12,  13).
Körperlänge:  4  mm.;  Länge  des  Vorderfliigels:  5  —  6  mm.;

FlUgelspannung  :  etwa  11  —  12  mm.
Material:  1  J",  3  2,  Malanda,  Queensland,  Mjöberg  leg.

Fig  14.  Ecnomus  continentalis  n.  sp.

/.

Fam.  Hydropsychidae.

Hydropsycliodes  modica  Mc  Lach.

Mac  Lachlan,  Journ.  Linn.  Soc.  London.  ZooL,  11,  1871,

t.  4,  f.  18  {Hydropsyche).
Wenn  ich  auch  die  T^^pe  dieser  Art  nicht  gesehen

habe,  so  glaube  ich
doch,  mich  in  der  Be-

^  stimmung  nicht  zu  ir-

ren.  Dagegen  spricht
nur,  dass  Mac  Lach-
LAN  die  Vorderflii-

gel  als  »bleichgelb
ohne  Zeichnungen»
beschreibt  und  dass
er  das  Fehlen  der
Gabel  1  im  Hinter-

fliigel  nicht  notiert.
Doch  gibt  die  Abbil-

Fig.  15.  Hydropsychodes  modica  Mc  Lach.

dung  der  Genitalanhänge  (1.  c,  f.  18,  18  a)  die  Form  der  vor-
liegenden  Stiicke  wieder.
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Die  Art  gehört  zu  jener  Gruppe  von  Arten,  deren  Vorder-
fliigel  auf  gelbem  Grundton  brann  gepunktet  öder  gefleckt  sind
(resp.  umgekehrt:  gelb  gefleckt  auf  dunklem  Grunde).  Kopf
und  Brust  dunkelbraun,  Hinterleib  scbwärzlich  öder  grau-
schwarz.  Behaarung  auf  Kopf,  Pronotum  und  Mesonotum
(auf  zwei  Längsfurcben  und  auf  dem  binteren  Schildcben)

goldiggelb.  Fiihler  gelbbraun,  diinn  (zerbrochen),  braun  ge-
ringelt;  Taster  gelbbraun;  zweites  Glied  der  Maxillartaster  viel
länger  als  erstes,  etwas  kiirzer  als  drittes,  dieses  ebenso  läng
wie  viertes;  fiinftes  Glied  so  läng  wie  die  andern  zusammen.
Keine  Ozellen.^  Beine  hellgelbbraun,  die  Hinterscbiene  des
J*  heller,  gelb  und  mit  längeren  gelblichen  Wimpern,  an
allén  Trochanteren  ein  schwarzer  Punkt;  Aussenkralle  des  (^

von  scbwärzlichem  Borsten-

biischel  verdeckt;  Mittel-

beine  der  J*  (Schiene  und  Fuss)
deutlicher  erweitert.  Vorder-

fliigel  scbmal,  apicalwärts  all-
mählich  verbreitert,  mit  hell-

grauer  Membran  und  hell
goldiggelber  Behaarung,  die
von  Punkten  brauner  Be-

haarung  unterbrochen  wird,
so  dass  eine  schwach  netzför-

mige  Zeichnung  entsteht;  die
braunen  Haarpunkte  stehen

parallel  dem  Apicalrand  und  auf  der  Anastomose  am  dichte-
sten  und  wirken  dort  wie  (schwach  ausgebildete)  schiefe  Quer-
binden;  Ådern  wenig  hervortretend,  bräunlich,  Randwimpern
graubraun;  Hinterfliigel  mit  hellgrauer  Membran,  schwach
irisierend,  mit  zerstreuter  bräunlicher  Behaarung,  am  Costal-
rand  gelblich,  die  Ådern  deutlicher  hervortretend  als  im
Vorderfliigel,  dunkelgelbbraun,  die  Randwimpern  braun,  bei
auffallendem  Lichte  scbwärzlich;  Nervatur  siehe  Fig.  15;  im
Hinterfliigel  fehlt  Gabel  1,  die  Medianzelle  ist  nicht  ge-
schlossen.  Beim  J*  ist  das  IX.  Tergit  mit  dem  X.  nicht  ver-
bunden,  das  IX.  (Fig.  16)  ist  in  der  Mitte  seines  Hinterran-
des  und  auch  an  seiner  Ventralecke  mehr  öder  weniger  vor-

Fig.  16.  Hydropaychodes  modicaMc  Lach,

^  Das  sei  bemerkt  im  Gegensatz  zu  der  Philippinen-Gattung  Ecno-
psyche  Bks  (Proc.  Ent.  Soc.  Washington,  15,  1913,  f.  179,  t.  8,  f.  6,  t.  9,
f.  11),  die  gleiche  Nervatur  hat.
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gezogen,  das  X.  Tergit  (Fig.  16,  17)  biidet  eine  nioht  sehr
stark  chitinisierte,  schwach  durchscheinende,  stark  ausgehöhlte

Schuppe,  deren  Hinterrand  jederseits  ausgeschnitten  ist,  so
dass  in  Lateralansicht  (Fig.  16)  zwei  Vorspriinge  entstehen,
von  denen  der  ventrale  grösser  ist  und  weiter  vorragt  als
der  dorsale  (manchmal  ist  der  Einschnitt  noch  geringer  als
in  der  Figur  dargestellt)  ;  in  Dorsalansicht  (Fig.  17  a)  sieht

man  nur  den  ventralen  Vorsprung,
gerade  nach  hinten  gerichtet;  die
Oenitalfiisse  (Fig.  16,  17  b)  baben
ein  sebr  diinnes  Endglied,  das  etwa
Vs  so  läng  ist  wie  das  Basalglied;
der  Penis  ist  in  Lateralansicbt  (Fig.
16)  vor  dem  dureb  einen  Wulst  ab-

gesetzten  Ende  an  der  Ventralfläche
verschmälert  und  trägt  dort  einen

bäutigen  Kiel;  das  Ende  selbst  ist
distalwärts  etwas  verbreitert;  in

Dorsalansicbt  (Fig.  17  a)  erscheint
das  abgesetzte  Ende  spitz  eiförmig,  ausgehöblt  und  in  2  Teile

gespalten,  deren  Aussenrand  gewulstet  ist.
Körperlänge:  6  mm.;  Länge  des  Vorderf  liigels  :  8  bis  9

mm.;  Fliigelspannung  etwa  17  bis  19  mm.
Material:  2  J^,  1  $,  trocken,  Atberton  (nacb  diesem  <^

sind  die  Genitalanhänge  gezeicbnet),  Malanda  (nacb  diesem
^  ist  die  Fliigelfigur  bergestellt),  Cedar  Creek,  April,  Queens-
land,  Mjöberg  leg.;  ferner  1  $  (in  Spiritus)  Evelyne,  Queens-
land,  Mjöberg  leg.

Fig.  17.  Hydropsychodes
modica  Mc  Lach.

8.  Smicridea  Edwardsli  Mc  Lach.

Mac  Lachlan,  Träns.  Ent.  Soc.  London,  (3)  V,  1866,  p.
269,  t.  17,  f.  7  (Hydropsyche)',  Ulmer,  Stett.  Ztg.,  1905,  p.
104,  t.  4,  f.  136,  137  {Smicridea  nivea).

Diese  Art,  vor  50  Jahren  beschrieben,  ward  seither  nicht

wieder  aufgefunden;  Mac  Lachlan  weist  scbon  auf  gewisse
Verscbiedenbeiten  bin,  die  sich  im  Vergleicb  mit  europäiscben
Hydropsyche-  Arten  ergaben.  Die  Type  ist  mir  unbekannt,
die  Beschreibung  passt  aber  gut  auf  das  vorliegende  Stiick.
Nabe  verwandt,  aber  viel  kleiner  und  in  den  Genitalanbängen
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a.

etwas  abweichend,  ist  S.  australis  Ulm.  (in  Michaelsen  und

Hartmeyer,  Fauna  S.  W.  Austral.,  II,  1908,  p.  35,  f.  13—15).
Dagegen  ist  S.  nivea  Ulm.  (Stett.
Ztg.,  1915,  p.  104,  t.  4,  f.  136,  137)
augenscheinlich  dieselbe  Art  wie  S.
Edwardsii;  die  2  Typen  der  S.  nivea
waren  (wie  in  Stett.  Ztg.,  1905,  p.  105,
erwähnt)  nur  mit  dem  mir  und
auch  den  Herren  des  Stettiner  Mu-

/.  seums  unbekannten  Worte  »Billop»

bezeichnet;  ich  erinnere  nicht,  dass

Fig.  18.  Smicridea  Edwardsii  eine  Tatsache  vorliegt,  die  mich  1907
^  ^  ^^^'  veranlasst  hat,  die  S.  nivea  in  den

»Genera»  (Wytsman)  p.  175  als  von  Brasilien  stammend  auzu-
geben;  ich  nehme  jetzt  an,  dass  die  beiden  Stiicke  ebenfalls  von
Australien  stammten.  Die  australischen  Smicridea-  Arten  sind

auf  den  Fliigeln  hell,  auf  den  Hinterfliigeln  rein  weiss;  die
siidamerikanischen  Arten  haben  dunkle  (manchmal  hell  ge-

fleckte)  Fliigel.
Als  Ergänzung  der  Mac  LACHLAN'schen  und  meiner

Beschreibung  diene  folgendes:  Kopf  und  Brust  oben  gelb-
braun,  Hinterleib  dunkler  (schmutzigbraun);  Fiihler  so  läng
wie  der  Vorderfliigel,  die  weisse  Behaarung
der  Glieder  ist  an  der  Fliigelbasis  am  stärk-
sten,  nimmt  nach  dem  Apex  hin  allmählich
auf  jedem  Gliede  einen  etwas  kleineren  Raum
ein  und  verschwindet  am  Apex  ganz;  die
apicalen  Glieder  sind  scharf  von  einander
abgesetzt.  Taster  und  Beine  gelbbraun;  Tibie
und  Tarsus  des  Hinterbeines  weiss;  Spornzahl

2,  4,  4;  Sporne  der  Vordertibie  sehr  ver-
schieden  läng,  an  den  andern  Beinen  (Mittel-
beine  fehlend)  nicht  so  sehr  verschieden;

Subapicalsporne  der  Hintertibie  am  Ende  des
zweiten  Drittels.  Vorderfliigel  weiss,  mit

graugelben  Punkten  gespenkelt;  eine  Binden-j^ig  19  SmicHdea
bildung,  wie  von  Mac  Lachlan  und  mir  EdvardsH  Mc  L.
beschrieben,  nur  schwach  angedeutet,  Costal-
rand  deutlicher  graugelb,  Hinterfliigel  perlmutterglänzend
weiss.  Nervatur  wie  bei  S.  australis  (vgl.  genannte  Schrift,
f.  13,  14.);  nur  ist  im  Vorderfliigel  die  discoidale  Querader  etwas
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weiter  apical  als  die  folgende,  Gabel  1  etwas  schmäler  und
kiirzer  gestielt  als  in  dieser  Figur.  Ich  gebe  hier  grössere

Figuren  der  Genitalanhänge  des
J"  (Fig.  18—20)  und  fiige  zur  Be-
schreibung  nur  folgendes  hinzu:
Das  X.  Tergit  ist  an  der  Unter-
fläche  (Fig.  19)  schwach  ausge-
höhlt,  die  Seitenränder  sind  wul-

stig  ;  die  Genitalfiisse  sind  (ent-
gegen  der  Ansicht  Mac  Lach-
lan's)  insofern  normal,  als  das

zweite  Glied  viel  kiirzer  ist  als  ^-^  ^o.  ^.nicHdea  ^du^ar^im  Mc  L.
das  erste  (Fig.  19,  20).

Körperlänge:  7  mm.;  Fliigelspannung  :  17  mm.
Material:  1  (^,  Cedar  Creek,  Queensland,  Mjöberg  leg.

(trocken).

9.  Smicridea  australis  Ulm.

Ulmer,  in  MicHAELSEN  und  Hartmeyer,  Fauna  Siidwest-

Austral.,  II,  3,  p.  35,  f.  13—15.
Ein  J"  (Herberton,  Queensland,  Mjöberg  leg.)  gehört

vielleicht  hierher;  es  hat  die  geringe  Grösse  der  S.  australis,
unterscheidet  sich  aber  davon  durch  die  helleren  Vorderfliigel;

diese  sind  nämlich  in  der  vorderen  Fliigelhälfte  graugelblich,

in  der  hinteren  ganz  weiss  (statt  »hellgelb  bis  goldgelb,  mit
mehr  öder  weniger  grossen  Partien  dunkelbrauner  Behaarung»).
Genitalanhänge  nicht  ganz  gut  sichtbar;  das  letzte  Glied  der
Genitalfiisse  scheint  kiirzer  zu  sein  als  bei  den  Typen  (vgl.

genannte  Figur  15)  und  mehr  der  vorigen  Art  ähnlich.  In

Spiritus  ferner  noch  6  J*  $,  Cedar  Creek,  Evelyne  (August),
Queensland,  Mjöberg  leg.;  diese  Spiritus-Exemplare  haben
meist  auch  sehr  helle  (weissliche)  Fliigelfärbung.

Australien.

10.  Macronema  australe  Mc  Lach.

Mac  Lachlan,  Träns.  Ent.  Soc.  London,  1862,  p.  308;

Walker,  Catal.  Brit.  Mus.  Neuropt.,  1852,  p.  105  (inscriptus)]
Ulmer,  Catal.  Coll.  Selys,  VI,  2,  1907,  p.  102,  t.  6,  f.  38.

Australien.
Kein  neues  Material.
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11.  Macronema  dubium  Ulm.

Ulmer,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,  49,  1905,  p.  28,  f.  15,  16;

Ulmer,  Catal.  Cell.  Selys,  VI.  2,  1907,  p.  103,  f.  107.

Australien.
Kein  neues  Material.

Fam.  Calamoceratldae.

12.  Auisocentropiis  latifascia  Walk.

Walker,  Catal.  Brit.  Mus.

Neuropt.,  1852,p.90;MacLach-
2  LAN,  Träns.  Ent.  Soc.  London,

1863,  p.  495,  t.  19,  f.  5;  Ulmer,

Not.  Leyden  Mus.,  28,  1906,  p.

54,  55.
Kein  neues  Material;  ich

gebe  eine  Fliigelfigur  nach  den
2  Exemplaren  (Tasmania,  Ver-

Fig.  21.  Anisocentropus  latifascia  REAUX,  3,  47)  deS  Parlser  Mu-
Walk.  seums,  die  ich  vor  etwa  12

Jahren  sah  (Fig.  21).

13.  Anisocentropus  flavicaput  Mc  Lach.

Mac  Lachlan.  Träns.  Ent.  Soc.  London,  (3)  V,  1866,  p.

260;  Ulmer,  Not.  Leyden  Mus.,  28,  1906,  p.  54.
In  dem  Material  sind  2  nicht  gut  erhaltene  Anisocen-

tropus-Exemplene  vorhanden,  von  denen  das  eine  (mit  den
dunklen  Fliigeln  und  dem  hellen  ockergelben  Vorderkörper)
wohl  diese  Art  sein  könnte,  aber  die  Unsicherheit  ist  zu

gross,  um  das  Tier  zu  beschreiben;  es  stammt  von  Evelyne.
Ein  anderes  Exemplar  (von  Malanda)  ist  ganz  unvollständig

und  hat  hellere  Vorderfliigel.
Nord  -Australien.
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Fam.  Leptoceridae.

14.  Triplectides  obsoleta  Mc  Lach.

Mac  Lachlan.  Träns.  Ent.  Soc.  London,  1862,  p.  305

(Pseudonema);  Mac  Lachlan,  Journ.  Linn.  Soc.  London.
Zool.,  X,  1868,  p.  212;  Hudson,  New  Zeeland  Neuropt.,  1914,
p.  72,  t.  10,  f.  1;  Brauer,  Verb.  Zool.  bot.  Ges.  Wien,  15,
1865,  p.  418  (Tetracejitron  sarothropiis);  Brauer,  Novara-
Reise,  Neuropt.,  1866,  p.  12,  t.  1,  f.  5;  Ulmer,  Ann.  Naturb.

Hofmus.  Wien,  20,  1905,  p.  71.
Vor  etwa  10  öder  12  Jahren  sab  icb  in  Material  des

Museum  Paris  2  Stiicke  aus  Australien,  gesammelt  von  Ver-

reaux,  dovon  jetzt  I  in  meiner  Sammlung.
Material:  9  J*  5»  Cbristmas  Creek  und  Glen  Lamington,

Queensland,  Mjöberg  leg.
Australien  (und  New-Seeland).

15.  Triplectides  delicatula  Ulm.

Ulmer,  in  Michaelsen  und  Hartmeyer,  Fauna  S.  W.-

Austral.,  II,  3,  1908,  p.  27,  f.  1—3.
Siidwest-Australien.
Kein  neues  Material.

16.  Triplectides  flaya  Ulm.

Ulmer,  in  Michaelsen  und  Hartmeyer,  Fauna  S.  W.-

Austral.,  II,  3,  1908,  p.  29,  f.  4.
Siidwest-Australien  .
Kein  neues  Material.

17.  Notauatolica  opposita  Walk.

Walker,  Cat.  Brit.  Mus.  Neuropt.,  1852,  p.  73;  Mac  Lach-
lan,  Träns.  Ent.  Soc.  London,  (3)  V,  1866,  p.  257,  258;  Ulmer,
Not.  Leyden  Mus.,  28,  1906,  p.  32;  Betten,  Rec.  Indian  Mus.,
1909,  p.  240,  t.  17,  f.  5—8;  Döhler,  Deutscbe  Ent.  Ztscbr.,

1915,  p.  406.

Arkiv  för  zoologi.  Band  10.  X:o  13.  2
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Tasmanien  und  Victoria  (ausserdem  Celebes  und  vielleicht
Calcutta).

Kein  neues  Material.

Ausser  der  WALKER'schen  Co-Type  aus  Vandiemensland
(durcli  W.  F.  KiRBY  aus  dem  Museum  London  erhalten)
habe  ich  noch  ein  zweites  $  in  meiner  Sammlung  (near  Mel-
bourne,  Nation.  Mus.  Victoria,  von  B.  F.  Cummings  erhal-

ten).  Die  länge  Discoidalzelle  des  Vorderfliiigels  und  die  Lage
der  Queradern  ist  so  charakteristisch,  dass  eine  Verwechselung
mit  anderen  Arten  nicht  möglich  ist.  Ich  gebe  hier  eine
Fliigelfigur  von  der  Co-Type  (Fig.  22).

Fig.  22.  Notanatolica  opposita  Walk.

18.  Notanatolica  magna  Walk.

Walker,  Cat.  Neur.  Brit.  Mus.,  1852,  p.  73;  MacLachlan,
Träns.  Ent.  Soc.  London,  (3)  V,  1866,  p.  257,  t.  19,  f.  3;  Ul-
mer,  Not.  Leyden  Mus.,  28,  1906,  p.  32;  Mac  Lachlan,  Journ.
Linn.  Soc,  X,  1868,  p.  212,  t.  2,  f.  6  (cognata).

Material:  6  J^  $  (trocken),  Christmas  Creek,  Atherton,
Malanda  und  Cedar  Creek,  Queensland,  Mjöberg  leg.;  ferner
1  (^,  Cedar  Creek  (in  Spiritus).

Australien  (und  Neu-Seeland,  Indien,  Japan)
N.  B.  Die  obigen  Exemplare  sehen  der  Triplectides  ohso-

leta  Mac.  (s.  Seite  17)  ausserordentlich  ähnlich;  das  J^  von
N.  magna  hat  kiirzere  und  breitere  Präanalanhänge  und
ebenso  auch  kiirzere  und  breitere  ventrale  Stäbchen  unter

den  Genitalfiissen;  ferner  ist  ja  die  Spornzahl  verschieden,
aber  das  Geäder  wiederum  vöUig  gleich.
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19.  Symphitoiieuria  exigua  Mc  Lach.

Mac  Lachlan,  Träns.  Ent.  Soc.  London,  1862,  p.  307

(Leptocerus);  Mac  Lachlan,  Träns.  Ent.  Soc.  London,  (3)
V,  1866,  p.  257  (Notanatolica?)\  Ulmer,  Not.  Leyden  Mus.,
28,  p.  31,  f.  40  (Symphitoneuria);  Ulmer,  Catal.  Coll.  Selys,
VI,  ],  1907,  p.  41;  Ulmer,  Trichopteren  in  Wytmans  Genera

1907,  p.  131,  t.  18,  f.  165.
Australien  (und  Neu-Guinea).
Kein  neues  Material.

Fig.  23.  Oeceiis  multipunctata  n.  sp.

20.  Oecetis  multipunctata  n.  sp.

Gehört  zu  den  Arten

mit  schmalen,  wenig  behaar-

ten  Fliigeln,  bei  denen  die
Apicalzeile  I  gestielt  und
die  Apicalzeile  V  sitzend
ist;  sie  sieht  einer  kleinen

Oecetis  nigropunctata  Ulm.
(aus  Japan)  ähnlich,  bei  der

aber  Apicalzeile  I  sitzend  ist.
Das  Material  befindet  sich  in  Spiritus.
Körper  gelbbräunlich  ;  Fiihler  gelb,  wenigstens  im  basalen

Drittel  fein  schwarz  geringelt,  Basalglied  gelbbräunlich;  Taster
gelbbraun,  mit  graubrauner  Behaarung,  Beine  hellgelbbräun-
lich,  die  Hinterbeine  noch  heller;  Spornzahl  1,  2,  2.  Fliigel

sehr  hell,  Vorderfliigel  schwach
gelblich,  mit  nicht  dichter,  wohl
hellbrauner  Behaarung,  hellgrau-
braunen  Randwimpern,  die  am  Co-
stalrand  und  am  Arculus  ziemlicb

läng  sind,  und  graubraunen  feinen
Ådern;  die  Queradern  der  Anasto-

mose  sind  dunkel  graubraun  um-
säumt,  rundliche  Punkte  gleicher

Fig.  24.  Oecetis  multipunctata  Färbung  finden  sich  an  allén  Tei-
"*  ®P"  lungen  der  Längsadern  und  an  den

Enden  der  Apicaladern  am  Rande;  Hinterflligel  noch  heller
als  Vorderfliigel,  ohne  dunkle  Punkte,  mit  graugelber,  sehr

^i^
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zerstreuter  Behaarung  und  gleichgefärbten  Randwimpern,  die
am  Costalrand  vor  der  Spitze  imd  am  Hinterrand  ziemlich
läng  sind;  Ådern  wie  im  Vorderfliigel.  Die  Discoidalzelle  des
Vorderfliigels  (Fig.  23)  liegt  weit  zuriick  und  ist  etwa  so
läng  wie  ihr  Stiel;  Apicalzelle  I  ist  so  läng  wie  ihr  Stiel;  die
erste  Querader  der  Anastomose  liegt  der  dritten  gerade  gegen-
iiber,  die  zweite  liegt  weiter  apical,  alle  drei  sind  gerade;
im  Hinterfliigel  (Fig.  23)  ist  Apicalzelle  I  viel  kiirzer  als
Apicalzelle  IV,  diese  so  gross  wie  Gabel  5.  Die  Genitalfiisse
(Fig.  24)  sind  lateral  stäbehenförmig  und  verschraälern  sich
nach  dem  Ende  liin  ganz  wenig;  sie  besitzen  einen  inneren
nach  oben  gerichteten  Vorsprung  in  ihrer  basalen  Hälfte,  der
krallenartig  nach  der  Basis  zu  gebogen  erscheint,  der  Penis
ist  zylindrisch,  stark  nach  unten  gekriimmt;  die  Appendices
praeanales  sind  kurz,  stäbehenförmig,  läng  behaart.

Körperlänge:  4  mm.;  Vorderfliigel:  5  V2  mni.;  Fliigel-
spannung  also  etwa  12  mm.

Material:  1  J",  Cedar  Creek,  Queensland,  Mjöberg  leg.

21.  Setodes  assimulans  n.  sp.

Diese  Art  gehört  zu  der  Setodes-Gruppe  mit  additionellem
Apicalsektor  liber  Gabel  5  im  Hinterfliigel;  das  Material  ist
in  Spiritus  konserviert;  Setodes  interrupta  Fabr.  mit  ihrer
dunklen  Färbung  sieht  der  neuen  Art  wohl  recht  ähn-

lich,  doch  fehlen  der  letz-
teren  die  weissen  Zeich-

nungen  des  Vorderfliigels
(wenigstens  in  dem  Spiritus-
material);  die  Genitalorgane
weichen  stark  ab.

Kopf  und  Brust  glän-
zend,  schwarz  behaart;  Hin-

Fig.  25.  Setodes  assimulans  n.  sp.  ^^^j^.^  ^^^^  schwärzlich-

braun,  unten  rotbraun;  Fiihler  zerbrochen;  Taster  und  Beine

dunkelbraun,  Hiiften  dunkler.  Fliigel  (Fig.  25)  sehr  läng  und
schmal,  zugespitzt,  Membran  dunkelgraubraun,  mit  dichter
schwarzer  Behaarung,  so  dass  die  Ådern,  die  wenig  dunkler
sind  als  die  Membran,  erst  nach  Entfernung  der  Behaarung
deutlich  sichtbar  werden;  Randwimpern  grauschwarz.  Discoi-
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dalzelle  des  Vorderfliigels  ziemlich  breit,  ibre  obere  Begren-

zung  an  der  Querader  deutbcb  gebrochen,  Radius  an  der-
selben  Querader  stark  geschwungen;  Apicalzelle  IV  sitzend;
im  Hinterflligel  ist  Gabel  1  sehr  läng,  Apicalzelle  IV  ebenfalls
sitzend,  iiber  Gabel  5  eine  Furcbe  als  »additionelle  Apical-

ader».  Die  Genitalanbänge  des  J"  sind  kompliziert  gebaut;
in  Lateralansicht  (Fig.  26)  sieht  man  eine  grosse  gewölbte
Platte,  deren  Hinterrandmitte  etwas  vorragt,  iiber  den  an-
dern  Anbängen  (es  ist  nur  eine  einzige  Platte  vorhanden,
nicbt  etwa  2,  so  dass  man  sie

als  ungeteiltes  X.  Tergit  auf-
fassen  muss);  vom  Seitenrand

dieser  Platte  hängt  eine  starke,

etwa  S-förmig  gekriimmte  Chi-
tingräte  herab,  bis  zwischen  die
Genitalfusse  hinunter;  ijberden

Genitalfiissen  liegen  noch  zwei
längere,  abwärts  und  am  Ende
einwärts  gebogene  (sich  also

kreuzende)  Chitingräten;  die  Fig.  26.  Setode»  assimulans  n.  sp.
Genitalfiisse  sind  sehr  stark

und  breit,  zweigliedrig;  das  Endglied  scheint  die  Form
des  Basalgliedes  in  verkleinertem  Masse  zu  wiederholen  ;

das  Basalglied  stellt  eine  stark  ausgehöhlte  Platte  vor,
die  an  ihrem  dorsalen  Rande  in  einen  gerade  aboralwärts
gerichteten  Ast  iibergeht;  das  Endglied  sieht  ganz  ähnlich
aus,  der  Ast  desselben  trägt  2  öder  3  Dornen  am  Ende  und

seine  breite  Platte  eine  grosse  Anzahl  schwarzer  starrer
Borsten;  die  beiden  Genitalfusse  stehen  an  des  Ventralfläche
nahe  zusammen.

Körperlänge:  etwa  3  V2  mm.,  Länge  der  Vorderfliigels:

fast  5  mm.;  Fliigelspannung  also  etwa  10  —  10  V2  ^^•
Material:  2  J",  Cedar  Creek,  Queensland,  Mjöberg  leg.

Fam.  Sericostomatidae.

22.  Saetotricha  ptychopteryx  Brau.

Brauer,  Verb.  zool.  bot.  Ges.  Wien.,  15,  1865,  p.  416;
Brauer,  Novara-Reise,  1866,  p.  25,  t.  1,  f.  8;  Ulmer,  Tricho-

pteren  in  Wytmans  Genera,  1907,  p.  95,  t.  11,  f.  99.
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Ich  sah  friiher  die  Type  aus  dem  Wiener  Museum;  sia
stammt  von  Sidney.  Kein  neues  Material.

23.  Plectrotarsus  Gravenliorstii  Kol.

KoLENATi,  Gen.  et  Spec.  Trichopt.,  I,  1848,  p.  94,  t.  2,
f.  22;  Walker,  Catal.  Brit.  Mus.  Neuropt.,  1852,  p.  97;  Hagen,
Proc.  Boston  Soc.  Nat.  Hist.,  10,  1881,  p.  430;  Ulmer,  Zool.
Anzeig.,  28,  1904,  p.  58,  fig.;  Ulmer,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.,
49,  1905,  p.  20;  Ulmer,  Trichopteren  in  Wytmans  Genera,
1907,  p.  99,  t.  9,  f.  78,  t.  12,  f.  108;  Banks,  Träns.  Amer.
Ent.  Soc,  39,  1913,  p.  234,  t.  23,  f.  11,  t.  24,  f.  14.

Australien  und  Tasmanien.  Kein  neues  Material.  Banks  (1.

c.)  halt  diese  Gattung  fiir  eine  Limnophilide  öder  Phryganeide.

24.  Philaiiisus  plebejus  Walk.

Walker,  Catal.  Brit.  Mus.  Neuropt.,  1852,  p.  115;  Brauer,
Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien.,  15,  1865,  p.  421  {Anomalosioma)\
Brauer,  Novara-Eeise,  1866,  p.  15,  t.  1,  f.  6;  Mac  Lachlan,
Journ.  Linn.  Soc.  London.  Zool.,  10,  1868,  p.  214;  Brauer,
Verh.  zool.  bot.  Ges.  Wien.,  18,  1868,  p.  412;  Mac  Lachlan,
Ent.  Month.  Mag.,  24,  1887,  p.  154;  Hudson,  New  Zealand
Neuropt.,  1904,  p.  79,  t.  9,  f.  7  —  10;  Ulmer,  Trichopteren  in
Wytmans  Genera,  1907,  p.  98,  t.  12,  f.  106,  107.

Australien  (und  Neu-Seeland).  Kein  neues  Material.
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Figruren-Erklärung.

Hydrohiosis  stigma  n.  sp.,  Fltigel  des  $.
dsgl.,  Hiiiterleibseiide  des  $?  lateral.
Chimarrha  australica  n.  sp.  ;  a.  Krallen  des  Yorderbeines  (J")

mit  2  Tarsalgliedern;  b.  Maxillartaster  (J^)  (das  Basal-
glied  ergänzt);  beide  Figuren  nach  mikroskopischem
Präparat.

4.  dsgl.,  Fliigel  des  J*.
5.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J,  ventral;  wie  Fig.  6  nacli

mikroskopischem,  in  Kalilauge  aufgehelltem  Präparat.
6.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  dorsal.
7.  Stenopsy  diodes  n.  g.  Mjöhergi  n.  sp.,  Kopf,  Pronotum  und

Mesonotum  des  (^.
8.  dsgl.,  Kopf  mit  den  Mundwerkzeugen,  von  vorn  und  unten

gesehen,  J^;  schematisiert.
9.  dsgl.,  Fliigel  des  c?.

10.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  dorsal.
11.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  lateral.
12.  Ecnomtis  continentalis  n.  sp.,  Genitalanhänge  des  J^,  dorsal.
13.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  ventral.
14.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  lateral.
15.  Hydropsydiodes  modica  Mc  Lach.,  Fliigel  des  J^.
16.  dsgl,  Genitalanhänge  des  J*.  lateral.
17.  dsgl.;  a.  X.  Tergit  und  Penis,  dorsal;  b.  Ende  des  Genital-

fusses,  ventral.
18.  Smicridea  Edwardsii  Mc  Lach.,  (^;  a.  Penis,  dorsal;  b.  X.

Tergit,  dorsal.
19.  dsgl.,  J*,  Genitalfuss  und  X.  Tergit,  ventral.
20.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J*,  lateral.
21.  Anisocentropiis  latifascia  Walk.,  Fliigel  des  J*.
22.  Notanatolica  opposita  Walk.,  Fliigel  des  9.
23.  Oecetis  multipimctata  n.  sp.,  Fliigel  des  J^.
24.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  lateral.
25.  Setodes  assimulans  n.  sp.,  Fliigel  des  J*.
26.  dsgl.,  Genitalanhänge  des  J^,  lateral.

Tryckt  den  7  juli  191  G.

Uppsala 1916. Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B.
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